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Wr. 79. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K . Postämtern und Postboten. Dienstag , den 22. Mai Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.
Amtliches.

Vom 27 . Mai bis 3 . Juni ds. Js . wird die Ver-
seudnngmehrerer Paketseudungeumit einer
Postpaketadresse im inneren württernbergischen Ver¬
kehr und im deutschen Wechselverkehr nicht zu ge lassen.

Auch für Monat

kann die Zeitung„AuS den Tannen" bei allen
Postanstalten, Briefträgern und Landpostboten
abonniert werden. Unsere geschätzten Leser bitten
wir, alle ihre Freunde und Bekannten, welche die
Zeitung „Aus den Tannen" noch nicht lesen,
hierauf aufmerksam zu machen. Unsere hiesigen
und auswärtigen Austräger und Agenten , wie
auch die Expedition nehmen Bestellungen für
den MonatJuni entgegen.

Tagespolitik.
Im Töff - Töff - Temp o hat der Reichstag die

Finan zreform mit allen ihreu Steuersor-
lagen and dem Mautelgesetz in seiner über die
normale Länge nicht hinausgegavgmrn SawstagSitzuug
endgültig angenommen und im Anschluß daran
auch noch die Novelle zum Flottengesetz in dritter Lesung
genehmigt . Wenn das Haus in so ansehnlicherStärke ver¬
sammeltist, wie es jetzt augestchtsdes bevorstehenden Diäten-
segeuS der Fall ist, daun schreitet die Arbeit rasch vorwärts.

* Hr
*

Zum Besuch der deutschen Städtever-
treter in England, die sehr gefeiert und auch vom
König Eduard empfangen worden find , iß zu berichte» , daß
eine Abordnung am Sarge der Königin Viktoria einen
Kranz niederlegte. Daily Telegraph schreibt zu dem Besuch :
Es genügt, zu sagen , daß iu diesem Augenblick keine Streit¬
frage besteht , die eine wirkliche Entfremdung zwischen Deutsch¬
land und England rechtfertigen könnte . Wir werden oft
an die Bande des Blutes und der Abstammung erinnert,
die Engländer und Deutsche verbinden und deren zu ge¬
denken gut ist ; eS loh tt sich aber auch in gleichem Maße
der Beziehungen zu gedenken, die dazu angetan sind , daß
wir sagen können , was wir von Fremden nicht dulden
würden. Die Moruingpost führt aus, der Wettbewerb im
Innern jedes der beiden Länder führe nicht zu einem Bürger¬
kriege und der Wettbewerb im Handel zwischen den Ländern
führe nicht zu Gedanken Politischer Feindseligkeit , außer bei
einigen Hitzköpfen , die niemand ernst nehme., **

Die Festlichkeiten zur Eröffnung des
Simplout unuels haben am Samstag mit einer gegen¬
seitigen Begrüßung des Königs von Italien und des Präsi¬
denten des Schweizer Bundesrat in Brig und Domodossola
begonnen. Bei der Festtafel wurde das große Ereignis
mit beredten Worten gefeiert . Es war eine schöne harmo¬
nische Feier, nur das Wetter hätte besser sein können , denn
es schneite auf den Höhen und die Temperatur betrug
fast Null. *

* He
Die Schluß Verhandlung über den Drey-

fusprozeß wird nach einer bestätigenden Mitteilungaus
Paris am 15. Juni beginnen. Es muß sich dann ent¬
scheiden, ob Dreyfas vor ein neues Kriegsgericht gestellt
oder sofort rehabilitiert wird.

*
He HeDie Gerüchte von einer Annäherung

zwischen Rußland und England verdichte » sich,
ja der Londoner Standard teilt sogar schon, vielleicht ver¬
früht , die Umrisse der neuen Verständigung zwischen Eng¬
land und Rußland hinsichtlich ihres astatischen Macht¬
bereiches mit. Die Oberherrschaft Rußlands wird in Nord-
Perstev, diejenige Englands in Südpersteu anerkannt. Die
Eiseubahufrage soll in beiderseitigem Einvernehmen geregelt
werden . Die Unantastbarkeit Afghanistans , Tibets und der

Türkei wird garantiert . Das englische Blatt bemerkt aus¬
drücklich : „Das neue Abkommen enthält nichts, waS der
deutschen Regierung unangenehm sein könnte , doch wird
die englische Regierung den Wortlaut sämtliche « Mächten
mitteilen, um alle Mißverständnisse zu vermeiden . " Wie
Daily Telegraph meldet , wird die englische Kaualslotte
voraussichtlich im Juli Kronstadt, den Hafen von Peters¬
burg , besachev.

He Hc»
Der Reichsduma ist eine recht unangenehme

Überraschung dadurch zuteil geworden , daß es der Zar
ablehute, ihre Autwortabresse auf die Thronrede am Frettag
eutgegeuzuuehmeu. Deshalb hatte die Duma Tag und
Nacht gearbeitet, um ihre Adresse, deren erste Forderung
einer allgemeinen Amnestie gilt, dem Zaren vor seinem
Geburtstage am Samstag zn überreiche » , an welchem ein
umfassender Aumestieerlaß des Zaren erwartet wurde. Uud
nun hat der Zar die Forderung der Duma garmcht er¬
halten, und was er an seinem Geburtstage getan aus
eigenem Antriebe und nicht auf das Verlangen der Duma
hin vorgeuommeo. Für diese hat damit jeder Amnestie¬
erlaß au Wert eiugebüßt, und es läßt sich verstehen , wenn
gemeldet wird, daß die Stimmung der Dnmamitgliedcr, die,
mit Ausnahme von 6 konservativen Abgeordneten, ein¬
stimmig den Adreßeutwnrf angenommen hatten, eine außer¬
ordentlich erregte ist. Der Ingrimm ist dadurch nicht
wesentlich gemildert worden, baß der Präsident der Kammer
Mmcomgew zu der Frühstückstafel anläßlich deS Gebnrts-
tages des Zaren eine Einladung erhalten hat . Der Stachel,
daß die Duma in ihrer ersten uud wichtigste» Forderung
uugehört geblieben ist , haftet tief in ihrem Herzen. Das
Vertrauen ist erschüttert , «ud schwer wiedrrhrrzuftellen.

Der Geburtstag des Zaren, am Samstag
voriger Woche , ist vorübergegaugeo, ohne dem russischen
Volke den mit Sicherheit erwarteten Aumestieerlaß gebracht
zu haben. Als Eirund dafür wird angegeben, daß das
Ministerium des Innern trotz eifrigster Arbeit noch nicht
über alle Persönlichkeiten, auf welche die Amnestie fich er¬
strecken soll, die erforderlichen Angaben erhalten hat. In¬
folgedessen wurde die Erledigung dieses wichtigen Aktesauf
den 27 . ds . M., den Kröuuugstag des Zarenpaares ver¬
schoben. — Der Tag für den Empfang des Präsidenten der
Reichsduma Leim Zaren zur Entgegennahme der Adresse ist
laut „ Voss . Ztg. " noch immer nicht festgesetzt . Der Minister¬
präsident Goremykiu hatte eine auderthalbstündige Audienz.
Anscheinend hat die Regierung noch keine endgültigen Be¬
schlüsse gefaßt. Goremykiu soll gesagt haben, ein Drittel
der Abgeordneten gehöre selbst ins Gefängnis . — Ueder die
Frage, ob die Adresse der Duma vom Zaren überhaupt
angenommen werden könne, fand im Peterhof unter dem
Vorsitze des Kaisers ein Kabinettsrat statt. Daß die von
der Duma geforderte Aufhebung des Reichsrates unmög¬
lich sei, wurde im Ministerrat für selbstverständlich erklärt

Deutschst MeictzstAg.
! Berlin, 19 . Mai.

Am Freitag wurde die Vorlage betreffend Ausgabe
? von Rrichskassenscheinen zu 10 Mk. evdgiltig erledigt. ES

folgte die dritte Beratung der Reichsfiuanzreformvorlage
nebst Stenergesetzeu . I » der ausgedehnten Erörterung
wurde noch einmal für und gegen die neuen Stenern ge¬
sprochen , dann wurden die Braust euer mit 160 gegen
106 und die Zig « retten sten er mit 156 gegen 96
Stimmenangenommen.

Berlin, 20 . Mai.
In der Samstagfitzuug , die trotz der Hitze schon um

11 Uhr begann, wurden die Steucrvorlagen weiter-
berateu. Die Bestimmungen Über den Fracht-
urkuudenstempel wurden nuveräudert ange¬
nommen. Eine längere Erörterung entspann sich wieder
über die Fahrkartensteuer. Abg . Graf Kauitz skons .) erklärte
trotz schwerer Bedenken dafür stimmen zu wollen, um die
Fiuauzreform nicht za gefährden. Aehulich äußerte fich
Abg . Wcstermaun (utlib), doch hielt er die Bedenken für
übertrieben. Preuß. Ftnanzminister v. Rheinbaben teilte
mit, daß schon in der Uebergangszeit für eine einheitliche
Fahrkarte , auf der der Stempel bereits vermerkt sei, gesorgt
werden solle . Abg . Lipiuski (Soz.) bekämpfte die Steuer.
Abg. Gamp (frkons .) war für die Vorlage . Der Fahr¬
kartenstempel ließe fich ermäßigen, wenn die Biersteuer
weiter erhöht werde, WaS leicht geschehen könne, da ja die
Brauereien einen erheblichen Aufschlag augrkündigt hätten

Abg. Schräder (frs. Berg .) rügte diese Art der Stener-
macherei uud stellte ein Strafgericht der Wähler in Aussicht.
Abg . v. Bollmar (Soz .) sah eine Ableitung des Verkehrs
infolge der Steuer voranS ; besonder- die süddeutschen
Bahnen würden geschädigt , das Ausland aber bereichert
werden. Ftnanzminister v . Rheiubaben machte demgegen¬
über darauf aufmerksam , daß Frankreich und Oesterreich
bereits einen Fahrkarteustempel hätten . Zum Schluß wurde
die Vorlage mit 150 gegen 119 Stimmen
angenommen. Beschlossen wurse auch die Stempel¬
freiheit der Schülerkarten und die Belegung der Kinder¬
karten nur mit dem halben Stempel , jedoch mindestens mit
5 Pfg . Die Erbschaftssteuer gelaugte mit 206
gegen 41 Trimmen zur Annahme, die Finanz-
reform in der Schlußabstimmnng mit 14S gegen
83 . Außer den Steuervorlagen wurde auch die Flotten¬
vorlage verabschiedet.

Kammer der Abgeordneten.
Stuttgart , 19. Mai.

Gemeinde -- «nd Bezirksordnung. — Aahrkartrn-
steuer.

Die Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung die Ge-
meindeordunug und die Bezirksordunug in
derSchlußabstimmuug mit sämtlichen 63 ab¬
gegebenen Stimmen bezw . mit 61 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung angenommen.
Das Haus war kaapp beschlußfähig. Sodann wurde ein
Antrag der Volkspartei beraten, worin die kgl. Staats-
regieruug ersucht wird, im Baudesrat der Einführung einer
Aahrkartenstener , welche durch Verteuerung der Bahn-
benützuug den Verkehr erschwert und die von den großen
Vrrkehrszeutreu und -Linien entfernt liegenden Teile des
Reichs, sowie die Bahnverwaltnugen von Süddentschlaud
besonders benachteiligt, unter allen Umständen ihre Zustim¬
mung zu versagen. Der Abgeordnete Liesching (Vp .) be¬
gründet diesen Antrag unter einer scharfen Kritik au der
Steuer, die einem Antrag Becker entspreche , wonach Staffel¬
preise je nach der Höhe der Fahrpreise und Art der Wagen¬
klasse erhoben werden und einen Ertrag von 45—50 Mil¬
lionen habe« soll . Die Steuer belaste de» Verkehr uud
bilde eine Benachteiligung Süddeutschlands ; sie werde einen
Zuzug der Reisenden in die 2 . Klasse zur Folge haben und
ve« württembergischru Durchgangsverkehr gefährden. Der
Redner sprach daun den Wunsch ans, daß die württem-
bergische Regierung den in der Reichst« gSkommisfiou ge¬
übten Widerstand gegen die Steuer auch in Zukunft leisten
werde . Ftnanzminister von Zeyer gab hierauf folgende
programmatische Erklärung ab : Die Regiemug hat ihrer¬
seits gegen die in der Reichstagskommisfiov vorgeschlagene
Personen - uud Fahrkartcusteuer sehr schwerwiegende Be-
deakev , welche sich im allgemeinen ganz in der Richtung
der hier gegebenen Ausführungen bewegen , wenn auch
manche Befürchtungen als zu weitgehend bezeichnet werden
müssen . Die Regierung hat mit ihren Bedenken im Bundes-
rat wiederholt nicht zurückgehaltev, wenn nun aber die Re¬
gierung ersucht wird, im Buudesrat der Einführung einer
Fahrkartenstener unter allen Umständen ihre Zustimmung zu
versagen, so ist darauf hiuzuweisev , daß die Fahrkarteusteuer
noch nicht endgiltig festgelegt ist . Es ist nicht ausgeschlossen,
daß fic eine weniger zu beanstandendeFassung erhalten wird.
Es muß deshalö die Regierung fich ihre Stellungnahme bis
dahin Vorbehalten und dies nmso mehr nud aus dem haupt¬
sächlichen Grande, als es fich hierbei auch darum handeln
kann und wird, ob eine Ablehnung der Fahrkartenstener
überhaupt erfolgen kann, ohne die ganze Retchsfiuanzreform
zu gefährden, welche die Regierung und der Reichstag
gleichermaßen als eine unbedingte Notwendigkeit für daS
deutsche Reich erkannt haben. Bei dieser Sachlage möchte
ich das hohe Hans ersuchen , den Antrag abznlehuev. Nach¬
dem sodann die Abgeordneten Betz (Vp .) und Häffuer (D. Pt .)
ihre Zustimmung zn dem Antrag geäußert hatten, erklärte
Kultusminister von Weizsäcker an Stelle des erkrankten Mi¬
nisters von Soden, daß die Steaer, da sie materiell in die
Tariffrage eiugreife, allerdings Bedenken erwecke uud den
Matrikularbeiträgeu gleichkomme, im übrigen aber in Süd-
deutschlaud nicht härter wirken werde als im Norden . Die
Persoueutariffrage , in der zur Zeit noch keineswegs ein Ein¬
vernehmen besteht , werde mau nunmehr entschieden in die
Hand nehmen müssen , nachdem sie eigentlich schon vor der
Regelung dieser Steuer hätte gelöst sein sollen . Die ein-



fache Streichung der Fahrkartcusteuer sei vicht möglich , da
sonst die Matrikularbeiträge um 2 Millionen sich steigern
würden , für die keinerlei Drckaug vorhanden sei. Freiherr
von Wöllwarth bedauerte , daß der Reichstag iu seiner Ver¬
blendung die Tabaksteuervorlage abgelehot habe und sprach
sich danu ebenfalls gegen die verkehrshemmende und Süd-
Leutschland benachteiligende Fahrkarteustrurr aus . Auch der
Abgeordnete Echaible bekannte seine Sympathie mit dem
Antrag . Im Namen des Zentrums gab der Abgeordnete
Rembold ' Aalen eine Erklärung ab , worin die Bedeutung
der Einwendungen gegen die Steuer gewürdigt , andererseits
aber nicht verkannt wird , daß vom Schicksal der Fahrkarteü-
stener das der Reichsfiuanzreform abbängt , welch letztere
zur Sanierung der Reichsfinauzen im Interesse deS Reichs
und aller Bundesstaaten unbedingt geboten erscheint. Ein
anderer sicherer Weg zur Herbeiführung der Reichsfiuauz-
reform sei noch nicht gefunden , die Steuer noch nicht eud-
giltig erledigt und auch anzuerkennen , daß sie dem Nah¬
verkehr erhebliche Berücksichtigung zu teil werden lasse und
durch die vorgesehenen Befreiungen und Abstufungen die
Verteilung der Lasten wesentlich nach dem Verhältnis der
Leistungsfähigkeit vorsehe . In Abwägung dieser Sachlage
könne bas Zentrum dem Antrag nicht beitreteu und werde
sich der Abstimmung enthalten . Der Redner wies daun
weiterhin nach , daß die Steuer aus einem Kompromis auch
mit den Liberalen hervorgegangen sei. Der Abgeordnete
Keil bekannte sich als Anhänger deS Antrags , plädierte für
direkte Stenern und machte in längeren sehr heftigen Aus¬
führungen das Zentrum für die ganze Reichsfinanzmisere
verantwortlich . Sein « Rede wurde vom Grafen von Ux-
kull dahin gekennzeichnet, daß sie dem Antrag eher Feinde
wie Freunde geschaffen habe . Finanzminister von Zryer
trat daun eintgeu Ausführungen der Vorredner entgegen
und betonte ganz besonders , daß , da der Reichstag die
Steuervorlage als ein Ganzes betrachte , bei einem Ausfallen
der Fahrkarteosteurr die ganze Reform gefährdet sei . Käme
diese nicht zustande , so würden ans Württemberg 8 Millionen
weitere Matrikularbeiträge fallen , die dieses aafzubrivgeu
nicht in der Lage sei . Der Minister bedauerte dann auch,
daß die Tabaksteuer vom Reichstag völlig abgelrhut wor¬
den ist. Staatsrat von Balz ging auf die Wirkung der
Steuer näher eiu, uud hob hervor , daß sie die Einführung
des Zweipfeunigtarifs dringend notwendig mache uud die
Tarifreform deshalb iu Bälde , kommen müsse. Der Redner
wies daun an einigen Beispielen nach , daß die Tarife selbst
nach der Einführung der Steuer und der Tarifreform gegen
jetzt zum Teil verbilligt werden würden , gab aber zu, daß
für des internationalen Durchgangsverkehr die Verhältnisse
angesichts der Konkurrenz sich für Württemberg un¬
günstig gestalten würden . Die weitere Debatte war so¬
dann im wesentlichen mit einer Polemik zwischen den Ab¬
geordneten Keil uud Rrmbold -Aalen ausgrfüllt , der die
Rede Keils als eine echte rote sozialdemokratische Rede mit
wenig Sachlichkeit uud viel Geschrei bezeichnet?, wobei mau
nicht wisse, ob sie mehr Theater - oder Wahldonner gewesen
sei. Der Sozialdemokratie sei es nicht um daS Wohl des
Volkes , sondern nur um die Macht der Partei uud die Ver¬
hetzung der Bevölkerung zu tun . Nachdem noch die Ab-
geordnetea Liesching, Jmmendörffer sowie Haußmaun -Gera-
bronu gesprochen hatten und Minister von Weizsäcker be¬
tont hatte , daß die Tarifreform die Schäden der Steuer
herabmindere und daß die Steuer nicht die breiten Massen
treffen werde , da die 4. Klasse ja frei bleibe , und deshalb
auch nicht antisozial sei , wurde der Antrag in ein-
facherAbsttmmung angenommen, wobei die Mit¬
glieder deS Zentrums , sowie mehrere Mitglieder der
freien Bereinigung mit . nein " stimmten . Die nächste
Sitzung findet mit Rücksicht auf die derzeitige Ge¬
schäftslage erst am nächsten Freitag nachmittag statt . Auf
der Tagesordnung steht die Beratung eines Antrags Hauß-

manu betreffend die Errichtung staatlicher Motorliuiru.
Schluß 1 Uhr . (Der Reichstag hat bekanntlich iu
namentlicher Abstimmung die Fahrkartrnsteuer mit ISO gegen
119 Stimmen bei 4 Enthaltungen angenommen .)

ZandesnaGrichLen.
- w - Akrensteig , 21 . April . Am Samstag abend hielt

der Gabelsberger Stenographen - Verein im
Gasth . z. Schwanen seine erste Versammlnng ab . In der¬
selben wurden die Statuten beraten uud genehmigt . Nach
Erledigung der Tagesordnung dankte Vorstand Dürr den
zahlreich Erschienenen uud schloß die Versammlung nach
einem warmen Appell au die Anwesenden , tu ihren Kreisen
für die Weiterentwicklung des Steuographeu -Bereins zu
wirken.

Wikdöerg , 20 . Mai . (Korr .) Am gestrigen Sonntag
hielt der württ . Schwarzwaldvereiu seine Hauptversammlung
hier ab . Nach der Begrüßung durch den Stadtvorstand
uud den einleitenden Worten des Vorsitzenden wurden die
Jahresbericht erstattet . In denselben wurde zunächst der
Nagolder Verunglückten , sowie der Verstorbenen Frh . v . Moltke
und Oberförster Nördlinger gedacht , worauf sich die Ver¬
sammlung zu Ehren derselben von ihren Sitzen erhob . Der
Verein hatte einen Jahresumsatz von rund 16800 Mark.
Hievon entfallen auf die Zeitschrift rund 7800 Mk ., woraus
sich für eiu Blatt pro Jahrgang eiu Kostenaufwand von
62 Pfg . ergibt . Für die Fertigstellung der Wegbezeich-
vuogen im württ . Schwarzwald find noch rund 2100 Mk.
erforderlich . Durch einstimmigen Beschluß uud unter leb¬
haftem Beifall wurden für die Verunglückten in Nagold
weitere 200 Mk . bewilligt . Sodann wurde eine Resolution
angenommen , welche ein engeres Zusammengehen des württbg.
und badischen Schwarzwaldvereius anstrebt . Die Bestimmung
des Orts für das im Juli stattfindeude Hauptvereiusfest
wurde dem geschäftsführendeu Ausschuß übertragen . Die
Hauptversammlung im Frühjahr 1907 findet iu Herrrnalb
statt . Nach Schluß der Verhandlungen fand das Mittag¬
essen im Schwarzwaldhotel statt.

ff Kerrenberg , 19 . Mai . Das Leben im Internat
scheint 4 Schülern im Korntaler Knabeninstitut nicht behagt
zu haben . Sie verließen iu letzter Woche miteiuauder das
Pensionat um in die Heimat za gehen . Da sie nicht ge¬
nügend Geld hatten , übernachteten sie einmal im Freien
und kamen schließlich in Herrenberg an , wo sie ebenfalls
im Freien übernachten wollten . Von dem Besitzer der dortigen
Bahnhofrestauratiou wurden die jungen Leute (Ausländer ),
welche sich auffällig machten , schließlich bewogen , bei ihm
im Hause zu bleiben . Durch die Mutter eines der Schüler,
welcher nach Hause telephoniert hatte , wurde die Anstalt i»
Korutal in Kenntnis gesetzt , worauf die 10— 14jährigen
Schüler am avderu Tag von einem Lehrer und einem
Polizisten abgeholt wurden.

ff In Möittgen stürzte in der Nacht vor dem Eut-
lassuugstage der zur Uebuug beim dortigen Bataillon
ciugerückt gewesenen Landwehrmauuschaft eia Landwehrmann
aus Reutlingen ans dem 2 . Stock der Kaserne herab ; er
wurde schwerverletzt vom Posten aufgefuudeo.

ff Hrentttnge « , 20 . Mai . Seit gest-crn abend haben
wir ununterbrochen starken Regeufall . Das hierdurch ver¬
ursachte Hochwasser der Echatz hat insbesondere die im
oberen Echatzkanal gelegenen industriellen Etablissements
schwer geschädigt . In der Frühe brach das oberhalb der
Fabrikanlage der Gebr . Wendlrr , Färberei und Appretur-
a ^stalt befindliche Wehr uud die Fallenaulage durch . Die
obere Ecke der Fabrik wurde weggerisseu uud das reißende
Wasser nahm Maschinen , Geräte nud Wareuballev , kurz
alles , was im Wege war mit und verwüstete den ganzen
anliegenden Fabrikraum . Auch von der gegenüberliegenden
Färberei von Fischer , Rosenfilder und Comp , riß das Wasser
einen hölzerren Anbau weg und uuterspülte das massive

Fabrikgebäude , sodaß eiu Teil desselben einstürzte . Der
Schaden au den beiden Fabriken dürfte sich auf etwa
80 000 Mk . belaufev . Auch an anderen benachbarten Ge¬
bäuden und Grundstücken wurde großer Schaden angerichtet.
So waren am sog . „ Reiusle * Wege und Brücken über¬
schwemmt. In verschieden « Häuser drang das Wasser rin;
in dem Volkskafe und Speisehaus zur Sonne mußte durch die
Brnderhausfenerwehr daS Wasser aus dem Küchenraum ge¬
pumpt werden . Alles Mögliche brachte das Hochwasser
mit : Bretter , Balken usw. Ein ganzes Sarglager , dem
Schreinermeister BIHler gehörig , wurde fortgeschwemmt.
Drei eben zur Probeübung ausgerückte Kompagnien der
Freiwilligen Feuerwehr mußten sofort an die Uufallstellen
abrücken . Morgens 10 Uhr wurde die Feuerwehr abermals
alarmiert.

ff Nfttüittge « , 19 . Mai . Hier drohte der Hirschwirt¬
schaft iu vergangener Nacht wieder Schadenfeuer . Der
Brand wird mit dem vor 3 Wochen entstandenen iu Ver¬
bindung gebracht und ist die Untersuchung von dem herbei-
gerufenen Staatsanwalt energisch in die Hand genommen
worden.

ff Ukochiitgen , 20 . Mai . Der seit gestern uiederge-
gangene starke Regen hat ein derart gewaltiges Hochwasser
im Gefolge , wie seit vielen Jahrzehnten nichts gesehen
wurde . Auch dir Seitevflüsse des Neckars find ausgetreten
und haben das ganze Neckartal von hier bis unterhalb
Zell überflutet . Das Wasser drang iu viele Keller ein uud
hat an den Wiesen bedeutenden Schaden augerichtet . Auch
die Schurwaldberze führen gewaltige Wassermasseu zu Tal,
so daß in Obereßliugen das Wasser in verschiedene Häuser
eindrang . Das Hochwasser des Neckars führt schon heute
vormittag schon ganz abgerissene Stege , eine sehr große
Menge Holz , Schubkarren , Fässer , ganze Stangengerüste
usw . mit . Ein weiteres Steigen des Neckars ist von dessen
Oberlauf her zu erwarte », obgleich der Regen nachzulasseu
beginnt . Der Schaden ist jetzt schon sehr bedeutend.

ff Wkochinge « , 20 . Mai . (Abends .) Das weitere Steigen
des Neckars setzte sich bis in die Abendstunden fort , scheint
aber nunmehr im Stillstand begriffen . Auch die Markungen
Wendlingen und Köngen bilden weite Seen . Diesseits uud
jenseits des Neckars ist jeder Verkehr unmöglich . Die Ar¬
beiter von Deizisau können morgen vicht au ihre Arbeits¬
stellen gelangen . Der Schaden des Hochwassers ist uner¬
meßlich au Futter , Kartoffel - und Frnchtfeldern . Heute
abend kamen Ulmer Pioniere mit der Eisenbahn hier durch.
Sie müssen iu Urach dem Hochwasser durch Sprengungen
einen Abfluß verschaffen.

ff Plochingen , 20 . Mai , abds . 6 Uhr . Der hiesige
Pegel ist zerstört . Doch beginnt der Neckar jetzt zu fallen.
Das ganze Neckartal von Pfanhausen bis Eßlingen bildet
einen einzigen See . Hier ist das Wasser iu viele Häuser
eingedrnngeu . Die Otto ' sche Spinnerei steht wie eine Insel
im Wasser . Der Neckar führt eine Unmasse Gegenstände
aller Art hier vorbei , sogar Särge.

ff Zlrach , 20 . Mai . (Abends 7 Uhr .) Au der Elsach,
einem kleinen Seitenfluß der Erms , steht eine mechanische
Dreherei und oberhalb derselben ein Wehr , dessen „ Falle*
nicht gezogen war , als heute nacht von Neuffen nud Graben-
stetten her , wo ein Wolkenbruch uiedergegaugen war , plötz¬
lich ungeheure Wassermasseu heranstürmten und den Wehr¬
ablauf völlig verstopften . Hierdurch wurde auch eine Säg¬
mühle beim Kirchhof in große Gefahr gebracht . Die hiesige
Feuerwehr konnte die Bewohner der Sägmühle und die
Holzvorräte au Stämmen und Brettern noch rechtzeitig in
Sicherheit bringen . Ob die wasserumbrauste Sägmühle
selbst stavdhaltea wird , bleibt abzuwarten . Telegraphisch
aus Ulm zur Hilfe gerufene Pioniere treffen heute abend
7 ^ Uhr hier ein und werden das verstopfte Wehr alsbald
sprengen.

ff Leonöerg , 20 . Mai . Der starke Regen der letzten

Wilrlkdrn
« Ungleich W Wmschmlcdm.

Bon Forstmeister Gutmanv.
(Fortsetzung ).

Palästina , welches in alten Zeiten eine große Volks¬
menge ernährte , kann , seitdem eS waldlos ist, nur
noch eine spärliche Bevölkerung erhalten . Ja Spanien
und Griechenland find mit der Entwaldung die Flüsse teilweise
versiegt . Die Campagua bei Rom , wo ehemals die alten
Römer ihre Landhäuser und Lustgärten hatten , ist mit dem
Verschwinden des Waldes eine unbewohnbare Firbergegend
geworden . Auch iu Frankreich , wo im 16ten Jahrhundert
bei Sologve und la Brenne fast aller Wald auSgerottet
wurde , entstunden unbewohnbare Landstriche , die erst ' in
unserer Zeit durch Aufforstung der Oedflächen wieder bewohn¬
bar wurden . Auch später noch, wo am Ende des 18teu
Jahrhunderts die französische Etaatsumwälzuug mit allem
anfräumte , waS seither dem Menschen teuer und heilig war,
Warden in diesem Laude Waldverwüstuugeu iu großem Maße
herbrigeführt , deren Folgen heute noch fühlbar find.

Nur wir Deutsche können uns rühmen,
dem Walde seit jeher treue Freundschaft ge¬
halten uud ihumitLiebegePflegtnud gehegt
zu haben und deshalb ist auch der deutsche
Wald zum Muster geworden für andere Län¬
der.

In die Sehnsucht , die den Deutschen im fernen Lande
immer wieder nach der Heimat zieht, ist wie auS vielen
Reiseschilderangen bekannt ist , eiu gut Teil Sehnsucht nach
dem deutschen Walde eingemischt, denn kein echter Deutscher
ist, wer seinen Wald nicht liebt . ES ist ein herrlicher , echt
deutscher Charakterzug , den uns K ai s er Wilh e l m II.
m Jahre 1899 iu einer Rede auf dem braudeubargischeu

Provinz iallvudtage erzählt : Als er draußen , in Palästina,
im fremden Lande weilte, wo uns Deutschen der so teure
Wald fehlt , da durchzuckte ihn ans einmal mächtig eine heiße
Sehnsucht nach den märkischen Eicheu - uud Kieferwäldern
und er dachte bei sich , wie viel schöner es doch daheim sei,
als in der Fremde . Wenn es je eines Beweises bedurft
hätte , daß m ser Kaiser ein deutscher Mann sei, von echtem
Schrot uud Korn , so hätte dieser auf keine schönere uud
überzeugendere Weise erbracht werden können , als durch
diesen unwillkürlichen Gefühlsausbruch seiner Liebe zum
Walde.

Mit den bis jetzt geschilderten Eigenschaften find die
Schönheiten und Annehmlichkeiten , die den Wald uns lieb
uud unentbehrlich machen , noch nicht erschöpft . Der Wald

hat noch andere Vorzüge , Vorzüge allerdings , die nicht jedem
bekannt werden , sondern die nur demjenigen sich kundgebeu,
der es versteht , iu die Geheimnisse deS WaldeS einzudringeu
und das Streben und Ringen der Waldnatnr zu belauschen.
Der Wald hält sich dem Laien gegenüber in geheimnisvolles
Schweigen und offenbart nur demjenigen sein inneres Wesen
uud Leben , der sich seine Pflege zur Lebensaufgabe gemacht
hat und der ihm Liebe und ein mitfühlendes Gemüt eutgegen-
bringt . Wenn in leisem Lufthauche der Bäume Wipfel sich
neigen uud der Blätter Bewegungen das wundersame Waldes-
stüstern erzeugen , dann halten die Waldbänme Zwiespruch,
sagt der Dichter , uud WaS sie sich erzählen aus längst ver¬
gangenen Tagen und über Leid und Freud im eigenen
Leben , das nimmt der Forstmann , wenn er iu tiefer Wald¬
einsamkeit mit offenen Sinnen sich diesem Waldrszanber
hingibt , in sein Herz auf und genießt in vollen Zügen die
Geheimnisse des Waldlebens . Wenn er danu daS mensch¬
liche Leben und das menschliche Sorgen uud Mühen,
Schaffen und Trachten mit dem im Walde vergleicht und
bei beiden das wunderbare Walten derselben gewaltigen
Naturkraft findet , gegen die avzukämpfen zweck- uud sinn¬

los wäre , so fühlt er sich ausgesöhnt uud zufrieden mit
manchem , was das Leben ihm bietet und zufrieden auch
namentlich mit seinem Berufe , der ihn in so unmittelbaren
Verkehr mit der geheimnisvollen Waldnatur gebracht hat.
Darum gibt es auch keinen mit seinem Berufe unzufriedenen
Forstmann uud wenn einer doch es wäre , daun ist er kein
echter Pfleger des Waldes , sondern eiu unglücklicher Mensch,
der ohne die alterrrbte Liebe zum Walde einen ihm inner¬
lich fremden Beruf ergriffen hat.

Wenn ich nun versuche von dem was ich dem lieben
Walde iu manch ' trauter Stunde abgelauscht , zu erzählen
und den Schleier etwas zu lüften , der die Geheimnisse des
Waldlebens verhüllt , das mit dem Menschenleben so vieles
gemeinsam hat , so bin ich mir der Schwierigkeit dieses
Unternehmens recht wohl bewußt . Gehört es doch fast noch
zu den ersten Versuchen auf einem noch größtenteils unbe¬
bauten Gebiete , mit dem sich bis jetzt, soweit mir bekannt
ist, selbst nicht einmal die dem Walde sonst so sehr zuge¬
tane Dichtkunst beschäftigt hat . Wohl haben Dichter das
Leben des einzelnen Baumes da und dort be¬
sungen und mit dem menschlichen Leben vergliche », wie z . B.
Scheffel , der iu seinem „Trompeter * die Tannen also besingt:

„ Sei mir gegrüßt , Waldesfriede I
„ Seid gegrüßt mir , alte Tannen,
„Die Ihr oft iu Eurem Schatten
. Mich , den Müden , aufgenommen.
„ Rätselhaft verschlungen senkt Ihr
„ In der Erde Schooß die Wurzeln,
„ Kraft aus jenen Tiefen schöpfend,
„ Deren Zugang nvs verschlossen.
„ Und Ihr neidet nicht des flkcht 'grn
„ Menschenkindes flüchtig Treiben,
„ Lächelnd nnr , — zur Weihuachtszierde
„ Schenkt Ihr ihm die jungen Sprossen.
„Auch iu Eueren Stämmen lebt eiu
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Tage hat unserem Glcmstal eine Ueberschwemmuog gebracht , ^
wie mau sie hier nicht oft sieht. Das Tal ist von Leon-
berg bis gegen Korutal rin See. Der Besitzer der Weiten¬
mühle, zwischen Eltingeu und Leonberg, mußte mit seinen
Pferden ausziehev, da das Wasfer in die Stallungen ein-
drang . Der an den Wiesen augerichtete Schaden dürfte
ziemlich bedeutend sein. Auch im Bottwartal hat Las
Wasser bedeutenden Schaden augerichtet ; es solle» dort
Rutschungen vorgekommeu und der Bahuverkehr unter¬
brochen sein.

ZsDitzingen, 20. Mai. Die Abräumuugsarbeiteu bei der
vor einigen Wochen abgebrannten Zächlesmühle find zu
Ende geführt, ohne daß von dem sin den Flammen umge-
kommeoeu Dienstknecht Kocher irgend welche Uebrrreste ge¬
funden worden wären.

ZsZuffenhausen, 20. Mai. Heute früh wurde die Feuer-
wehr zu Räumnugsarbeiten alarmiert . Der Feuerbach war
stark Über seine Ufer getreten und hatte die tiefer gelegenen
Ortsteile überschwemmt.

ZsStuttgart , 20 . Mai. Heute abend nach 5 Uhr hat
der Regen fast ganz aufgehört. Die gewaltigen Ueber-
schwemmuvgen namentlich in den südlichen und mittlere»
Landesteileu und die dadurch hrrvorgerufeneu schweren
Schäden werden für die Betroffenen ein trauriges Andenken
bilden.

Zsßauustatr , 10. Mai. 8 Uhr abends . Der Neckar hat
«ine Höhe erreicht , wie seit vielen Jahre» nicht mehr, er
ist noch im Steigen begriffen . Der Pegrlstaud betrug
8 Uhr abends 4.6 Meter . Der Exerzierplatz ist ganz über¬
schwemmt . Die Militärschwimmanstalt beim Wasferhaus
wurde von den Fluten fortgerisseu ; ein Teil blieb an
einem Pfeiler der Wilhelmsbrücke hängen. Eine städtische
Bude bei der König-Karls-Btücke wurde losgerissen und
gegen einen Pfeiler getrieben . Die Landstraßen nach Hofen
und Münster find überschwemmt . In der Neckarstraße drang
das Wasser in die unteren Wohnungen ein , so daß sie ge¬
räumt werden mußten.

Zs Hau«statt, 19 . Mai. 11 Uhr uachts. Der Neckar ist
noch im Steigen begriffen . Dir Kanal -, Hofener-, Olga-,
Uhlrich- und Eberhardstraße stehen unter Wasser, ebenso
ein Teil der Schmiedeuer-, Bad- und Karlsstraße . Das
Wasser dringt in die Keller ein . Das Vieh mußte aus de»
Stallungen fortgeschefft werden . Die unteren Fabriklokale
der Weberei von Gebrüder Elsas stehen uutcr Wasfer.

Zsßauustatt , 20 . Mai. (7 Uhr morgens .) Der Neckar
war bis heute früh im Steigen . Um 3 Uhr tu der Frühe
war der höchste Pegelstaud mit 6,1 w . Von V-4 Uhr ab
ist ein langsames Falle » zu beobachten . Der Pegel zeigte um
7 Uhr 4,8 w . Die Bewohner der Teerfabrik au der Straße
nach Münster mußten um 12 Uhr nachts von der Berufs¬
feuerwehr in Sicherheit gebracht werde ». Die Keller in
der Wieseustraße stehen vollständig uvter Wasser.

ZsEßlingen , 21 . Mai. Der vorgestern und gestern
niedergegangeue zum Teil wolkenbruchartige Rege» , war
derart kräftig, daß der Neckar gestern auS seinen Ufern trat.
Die Berkheim « straße ist zum Teil überschwemmt uud der
Mcensteg steht vollständig isoliert im Wasfer. Seit 20 Jahren
zeigte sich der Neckar nicht mehr i» solcher Größe . Eine
weitere Nachricht besagt , daß das Hochwasser der Fils in
Reicheubach eine Brücke fortriß.

Zs Maffenvach , OA . Brackenheim , 19. Mai. Vorgestern
abend 8 Uhr brannte hier die mit dem Wohnhaus zu-
sammevgebaute Scheuer des Bauern Christian Essig voll¬
ständig aus. Das Wohnhaus wurde gerettet , ist aber stark
beschädigt.

ZsAagstfekd , 20. Mai abds . 5.10. Kocher und Jagst
find heute nachmittag aus ihren Ufern getreten , haben aber
bis jetzt noch keinen Schaden angerichtrt. Der Neckar ist
hier ufervoll und droht gleichfalls auszutrrteu.

„Stolzes, Selbstbewußtes Leben,
» Harzig Blut zieht durch die Adern
„ Und es woge» die Gedanken
„ Schwer und langsam auf und nieder.
„ Oft sah ich die zähe , klare
„Träne Earer Rind ' entquellen,
„ Wenn im Forst ein rauher Axthieb
„Frevelnd die Genossin fällte!
„ Oft auch hört ich Euer Wipfel
„Geisterhaft Zusammenflüstern,
„ Und es zog mir durch die Seel ' eia
„ Süß geheimnisvolles Ahnen.

" —
Das LebendesWaldes jedoch , welchen wir uns als

ein selbständiges Ganzes , als ein lebendes Wesen Vorsteven
müsse», scheint bis jetzt den Dichtern entgangen zu sein.

Die Wichtigkeit dieses„Waldlebens, nun kann
ich Wohl nicht besser kennzeichne», als wenn ich die Antwort
mitteile , die mir der für die Forstwirtschaft leider viel zu
frühe (2 . Jan . 1897) in München verstorbene Professor Dr.
von Baur gab, als ich demselben die Absicht kuudgab, über !
die mir heute gestellte Aufgabe eine Abhandlung zu schreibenuud ihn um seine Meinung Lat , welche lautete : „Das von
Ihnen beregte Thema finde ich ganz zeitgemäß . — Wir
müssen alle Kräfte aufbietru, um den Wald der Nation zu
erhalten, der nicht uur eine ökonomische, sondern auch eine
sozialpolitische -ethische Seite hat, welche der besonderen Pflegein unserem egoistischen Zeitalter bedarf.

" —
Diese sozialpolitische -ethische Seile deS Waldlebeus

nun ist es mit der ich mich etwas näher beschäftigen möchte.
Dazu ist vor allem nötig, daß ich eine Erklärung des Be¬
griffes „ Wald " gebe.

UnterWald verstehtmaneineVergesellschaft-
uug von Waldbäumeu d . h. eine Bereinigung vieler
Waldbäume zu . einer Gesellschaft , wobei die einzelnenStämme äußerlich mit ihren Zweigen in Berührung treten

* Mergentheim , 20 . Mai. Das Karlsbad ist unter
den neuen Besitzern eröffnet worden. Die neuen gärtnerischen
Anlagen uud die ganze Neuherrichtung des BadeS präsentieren
sich geschmackvoll.

Zs Auf dem TruppenübungsplatzMünstuge« wird der
Ausbau des Lagers auch in diesem Sommer fortgesetzt.
Vorbehältlich der Genehmigung des Militäretats werden
erstellt 10 Mauuschaftsbaracken, 2 Wirtschaftsbarackeu, 1
Stallbaracke für Osfizierspferde, Stockaufbauteu auf die
LeutnantSbaracken, 1 Geschäftszimmerbaracke , 1 Generals¬
baracke, 1 Postgebäude uud 1 Kommaudauteuwohngebäude.
Die Bauten sind auf etwa 530 000 Mk. veranschlagt.

Zs Keiden- eim, 20 . Mai. Der Zimmerer- uud Maurer¬
streik ist gestern beim EiniguugSamt beigelegt worden. Es
erhalten alle Arbeiter, deren Stundenlohn 40 Pfg . und
mehr betrug vom Montag ab 1 Pfg . Pro Stunde weiter.

ZsMm , 19. Mai. DaS Kriegsgericht der 27 . Division
füllte gestern das Urteil in einer Strafsache, in der seit
Montag verhandelt wurde, und welche 5 Angeklagte
betraf. Aageklagt waren der frühere Bizefrldwebel und
nunmehrige EisenbahnschaffaerSchilling von Kirchheim u. T .,der Sergeant Vogt, der Unteroffizier Hofmanu und der
Unteroffizier Groß, sämtliche von der 4. Komp . deS Inf . >
Reg . 127. Die Beschuldigten, namentlich Schilling und
Bogt, haben sich in den Jahren 1901—1903 zahlreicher
Mißhandlungen Untergebener oder der vorschriftswidrigen
Behandlung solcher und der Beleidigung schuldig gemacht . Z
Schilling , der angeblich wegen eines 1898 erlittenen Hitz - !
schlsges leicht erregbar war, wurde überführt, in 42 Fällen I
Untergebene mit einem Stocke , mit dem versorgten oder ent¬
blößten Degen oder mit der Hand geschlagen, die Mann¬
schaft insgesamt mit Erstechen bedroht und durch Gewehr-
Pumpen bis zur Erschöpfung geschlaucht zu haben. Er
wurdeueben Degradation zu lJahr4 Monaten >
Gefängnis verurteilt und sofort festgenommev . ?
Sergeant Bogt hat mit dem Gewehrkolben gestoßen , mit
dem Seitengewehr zugeschlage», daß es abbrach, Becken-
streiche ausgrteilt , daß einem der Mißhandelten ein Zahn
ausbrach , Kniebeuge bis zur Erschöpfung machen lassen und
andere Quälereien verübt. Er erhielt als Strafe neben
Degradation 9 Monate Gefängnis uud wurde
sofort festgeuommeu. Auf leichtere Weise haben
sich die übrigen Angeklagten vergangen ; Unteroffizier Hof-
mann erhielt 10 Tage Mittelarrest, Feldwebel Hofmanu
1 Tag gelinden Arrest und Unteroffizier Groß 6 Wochen
Mittelarrest.

Zs Meißensteia, 20 . Mai. Vorgestern abendertrank
hier in einer etwa zur Hälfte mit Wasser gefüllten Gölte
in der Waschküche des früheren PostexPeditorS Schrelein
hier ein etwa 2 Jahre altes Enkelkind des letzteren. Das¬
selbe hatte mit andere» Kindern vor dem Hause des Groß¬
vaters gespielt , ging allein in die Waschküche und wollte,
wie es scheint, dort Wasser trinken , wobei es in die Gölte
stürzte . Die sofort angrstellteu Wiederbelebungsversuche
waren erfolglos.

sZ Aus Anlaß der Tagung des Flotteu-vereins trafen die Kreuzer „ Hamburg " und „ Berlin " ,
ferner sechs Torpedoboote in Hamburg ein. Mau hatte
schon von einer Absage des Reichsmariueamts au den
Flotteuverein gesprochen.

Zs ZLreme«, 20. Mai. Der Dampfer des „Nordd.
Lloyd"

, „Roan"
, ist mit Unterstützung des deutschen Dampfers

„ Hansa " sowie eines japanischen Kriegsschiffes , welches sofort
vom japanischen Kriegsmioisterium in bereitwilligster Weise
zur Hilfeleistung entsandt worden war , gestern abend wieder
flott geworden und bereits heute morgen in Nagasaki rin-
getroffeu . An Bord ist alles Wohl.

und damit sich gegenseitig beeinflussen uud von einander
in Abhängigkeit geraten, geradeso wie die Glieder einer
menschlichen Gesellschaft . Stehen Waldbäume (—auf die
Größe dieser kommt es nicht an—) nicht so nahe beieinan¬
der, daß sie sich jetzt oder doch iu absehbarer Zeit in ihren
Kronen berühren, oder daß die entsprechende Bodevfiäche
ausschließlich von ihrem bestockt uud jedes andere Pfian-
zenwachstum möglichst ausgeschlossen ist, so entsteht kein
Wald , sondern vielleicht ein Park, ein Baumgarten , oder
wie man derartige Anlagen neunen mag.

Der Begriff Wald also verlangt , daß die Wald-
bäume sich mit ihren Zweigen berühren, daß sie sich , wie
der Forstmann sagt, im Schlüsse befinden oder doch
während ihrer Lebensdauer iu Schluß kommen werden.

Im Wald nun oder im Waldgrsellschafts-lebeu zeigt der Waldbaum ein ganz anderes Verhalten
iu Bezug auf Wuchs, Form und Wert als wie im Ein¬
zel st a u d e und diese Verschiedenheit ist grundlegend für
meine weiteren Ausführungen.

Im „ Walde " wächst der Baum infolge des Seiteu-
druckes, d. h . der seitlichen Beraubung von Luft und Licht
durch seinesgleichen viel rascher iu die Höhe und bildet
einen walzenförmigen d . h. vollholzigeu, astfreien , sehr
laugen Stamm, der hoch oben mit einer gedrungenen Krone
geschmückt ist. Im „ Einzrlstande" dagegen bleibt der
Stamm kurz uud abfällig und entwickelt reichliche bis auf
den Boden reichende Beastuug oder mit anderen Worten:
Im „Walde " verwertet der Baum die Nahrung , die er
durch die Wurzeln dem Boden und durch Nadeln und
Blätter der Luft entnimmt vorwiegend zum Aufbau eines
hohen, glatten, für menschliche Benutzuugszwecke sehr geeig¬
nete«, überaus wertvollen Stammes, im „ Einzrlstande" da¬
gegen hauptsächlich nur zu geringwertiger Astbildung.

Der Wald oder daS Gesellschaftslebeu der Wald-

Ausländisches.
zz Zum Grubenunglück in ßonrieres meldet der Pariser

„ Matin"
, daß in den letzten Tagen Leichen von Bergleuten

heransgebracht worden seien, deren Tod erst vor einigen
Tagen stattgefundeu habe. Bet einer Leiche seien die Ohr¬
läppchen noch rot gewesen und der Unglückliche, in dessen
Magen man Werg fand , sei erst wenige Tage vorher
Hungers gestorben . Er hätte somit über 3 Monate gelebt.

Zs London, 19. Mai. Die deutschen Städteverireter
haben nachstehende Depesche au den König gesandt : „ ES
ist uns ein tiefgefühlte- Bedürfnis beim Scheide» auS
diesem schönen Laude, mit dessen Bevölkerung die Vertreter
der deutschen Städte herrliche Tage verleben dursten,
Ew . Majestät allernutertäuigsteu Dank für die unseren Lands¬
leuten und uns erwiesene Huld zum Ausdruck zu bringen.
Wir werden die iu England verlebten Tage nie vergessen ."
— Die deutschen Städtevertreter find heute über Vlisfiugen
nach Deutschland abgereist.

* London, 19. Mai. Der englische Segler „ Pizarro"-
Island, der am 19. März von Wellington nach London
abgegangen ist, verbrannte auf offener See . Der
Kapitän , der erste Offizier und 10 Manu der Besatzung
find iu Maullin gelandet. Ueber den zweiten Offizier und
acht Manu, welche sich in Booten retteten, fehlt noch jede
Nachricht.

Zs London, 20 . Mai. Die Blätter melden aus Gibraltar
von heute , daß das in Gibraltar beheimatete Segelschiff
„ Cousuelo" südlich von Ceuta von dem marokkanischen
Räuber Balirnte aufgegriffen wurde. Drei Manu der Be¬
satzung wurden gefangen genommen. Der Eigentümer der
„ Cousuelo" erhob bei der Regierung energische Vorstellungen
uud verlangte sofortige Hilfe uud Schutz.

ZsAeW -Bork, 20 . Mai. Nach einer Meldung auS
Sau Juan de Portorico vom 19. d . Mts., hat der Kutter
„Algouquino Anweisung erhalten , die Meerenge von Mona
auf die Durchfahrt von Revolutionären aus San Domingo
zu überwachen , welche, wie gemeldet wird, von San Thomas
nach San Domingo abgefahren find . Zwei amerikanische
Kanonenboote find nach San Domingo beordert worden.

Deutsch -Ostafrika
Zs Aerki«, 20 . Mai. Amtlich . Nach einem Telegramm

des Gouverneurs aus Deutsch -Ostafrika ist die Unterwerfung
der gebirgigen Landschaften Ukinga uud Upaugawa am
nordöstlichen Gestade des Nyasfa-Sees iu der 2 . Hälfte
des April beendet worden, nachdem die Expedition des
Majors Johannes den Eingeborenen iu verschiedenen Kämpfen
einen Verlust von 400 Toten und 600 Gefangene» beige¬
bracht uud zahlreiches Vieh abgenommen hatte. Das De¬
tachement hatte sich demnächst nach Osten gewandt und seine
Tätigkeit »ach dem Süden von Maheuge verlegt, um im
Verein mit den dortigen Truppen einen konzentrischen An¬
griff gegen die Landschaft Mgende zu unternehmen. Der
Sultan Schabruma wachte einen Versuch , vou Songeu Über
die portugiesische Grenze zu entkommen . Es find Gegeu-
maßregelu getroffen worden.

Handel uud Berkehr.
' Luörvigskurg , 16. Mai . (Holzmarkt .) Die Zufuhr in allen

Holzgattungen war sehr stark. Der Verkauf ging flott und es wurde
bei guten Preisen bis auf einige Reste alles abgesetzt.

von Mk . 1.10 an
— fertige Blusen ! — Muster und Auswahl «» an jedermann I
Seideuharrs Weiubreuner , Stuttgart , Marienstraße 10

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau ! , Altensteix.

bäume wirkt also erzieherisch und veredelod auf die eivzel-
! »eu Bestandsgeuosfru, wie auch im menschlichen Gesell-
! schaftslebeu der einzelne Mensch erzogen, gebildet und ver-
s feiurrt wird, gegenüber dem von Jugend auf sich selbst
Z überlassenen menschlichen Einzelwesen.
z Um die Erziehung brz . Veredelung des Waldbaumrs
Z im Walde uns näher zu veranschaulichen d . h . um die

Ursache der geschilderten Wirkung näher kennen zu lernen,
müssen wir uns die Erscheinungen, die im Walde durch den
sog . Schluß entstehen und die beim Einzelstaude gar nie
Vorkommen können , etwas genauer anseheu . Dadurch daß
der WachStumsraum der Bäume mit zunehmendem Alter
größer wird, d . h . die Baumkrone mit der Größe des
Stammes zuuimmt oder mehr Raum beansprucht, entsteht
im Walde ein Drängen im Kroueuraume, ein Ringen um
Raum , Luft und Licht, ein Kampf ums Dasein und
dieser Kampf ums Dasein tobt von frühester Jugend bis
ins hohe Alter, stille zwar aber mit einer Heftigkeit und
Ausdauer , die immer den völligen Untergang, den Tod des
Unterliegenden bezweckt und auch erreicht , uud nicht nur im
Kroueuraume von Arsten uud Zweigen wird dieser Lebens¬
kampf ausgefochten, sondern auch von den Wurzeln i«
Boden , wo jede der andern den Platz streitig macht behufs
eigener besserer Ernährung. Es ist daher nicht zutreffend,
wenn ein bekanter Bolksschriftsteller eine Tanne also reden
läßt : „Aber das, was ich auf dem Herrenwalderhof hörte
über Mord und Raub iu Welschlaud nahm mir alle Acht¬
ung vor der Menschheit und ich war wieder froh ein
Tauuenkiud zn sein und der Pflanzenwelt anzugehörrn, iu
welcher Baum neben Banm und Blume neben Blume
steht, friedlich und still und in der eines dem andern urid,
los den Platz gönnt in der Sonne und im Dasein,"

j (Fortsetzung folgt.)



MwlWK MNiMML
Wiedereröffnung der Jungvieh - und

Ioßkenweide in Anterschwandsrf.
Die Herren Landwirte des Bezirks und besonders die Herren

Ausschußmitglieder deS Landwirtschaftlichen BezirksvereinS werden
zn der ain

Samstag, de« 26. ds. Mts.
stattstadeude« Wiedererössuuug der Juugvieh - «ud

Aohleuweide des Bereius i« Uulerschtvaudorf
hiemit freuudlichst eingeladeu.

DerAustrie- des Jungviehs und der Fohlen beginntvormittags
8 Uhr. Aagefügt wird, daß immer «och Tiere zum Auftrieb
aus die Weide «« gemeldet werde« köuue», da der überaus
schöue Staud der Weide und derBorrat vo « gutem Heu vom
Borjahr die Annahme von mehr Deren, als biS jetzt angemelvet find,
gestattet.

Die Landwirte des Bezirks werden deshalb wiederholt und
dringend aufgefordert , von der anerkannt guten Jungvieh- und
Fohleaweide in Uaterschwaudorf Gebrauch zn machen.

Nagold , den 15 . Mai 1906.
Per Wereirrsvorstand:

OberamtmanuRitter.

Futz * -Akko * d.
Die Beifahr von ea. S—4666 Ztr . Zement und sonstiger

Baumaterialien von hier zum Kirchen - und Pfarrhaus -Bau in Aichelberg
werden im Akkord vergeben und wollen Offerte mit Preisangabe pro Ztr.bis Freitag , - e« LS. ds. Mts.
eingereicht werden bei

G . LN?« , Maurermstr.

s « r M

I

Beim Kauf eines Fahrrades sagen sich Sportsleute
und Kenner : Ich kaufe mir nur eia

Oritzaer- oder
Kreuuakor Fahrrad

mit Torpedo -Freilauf.
Diese Marken bürgen mir dafür , daß ich das beste

deutsche Fabrikat besitze.
Bettreter : Julius Müller

Schlosserei «ud Fahrradhandlung.
Auch führe ich die billigeren Fahrräder in jeder Preis¬

lage von
SS LLarL s » .

Mäntel, Schliiuche
m> andktt Ersatzteile

zu fterrrireird MMsair V**rsair

Gramophoae
«adMusikwerke

Georgs L«ritzt
Elektrotechniker

« l t - « st e r g.

Rssel'r
aalfreier

Gesnadhetts-
Kranter- Essig.

Bester Speise - n. Eiumach Esfig.
Mageuleidevden ärztlich empfohlen.
Nach Belieben mit Wasser zu ver¬

dünnen.
Zu haben bei

Etz * Ad * isi *.
A l t e n st e t g.

Eine freundliche

IVstzttttNA
mit Zubehör , 5—6 Zimmer, per
1 . Juli zu mieten gesucht.

Nähere Auskunft erteilt die
Red . dS. Bl.

A l t e o st e i g.
Ein tüchtiger

Arbeite*
findet dauernde Beschäftigung bei

Jakob Klaiß
Bau- und Mödelschremerei.

Ein Kanapee
bereits noch neu kann billig abge-
gebeu werden bei Obigem

G r ö m v a ch.
Ein tüchtiger, nüchternerVie*fuh*e*

kann innerhalb 10—14 Tagen ein-
treten Set Theurer.

^ Altenfteig. 4 »

i Blitzableiters
M nach bestens bewährtem System fertigen in solidester Weise zu ^W billigen Preisea W
L Joh. Müller und Söhne L

Flaschnermeister . Z.
» 4 -S4 -S4 -G4 -S4 -» 4 -4-

B e s e u f e l d.
Unterzeichneter setzt einen 12

Monate alten

mit Zulossuugsscheiu II . Klasse dem
Verkauf ans.

Herma «« Armbruster.

_ A l t e n st e t g.

ütLLLOlL
kann abgrben WeberBrauu.

A l t e n st e i g.
NE " Gute

Kartoffeln
find zu haben bei

Better , Schlosser.

l t e n st e i g.
kaust mau am

billigsten
Kochherde
Eiserne Haus-

hattungsbacköfen
Transportable

Waschressel
bei

LL«r* l A ^ka* nr «r« tt
Schlosserei «ud Herdgeschäst.

8ebaarr«s !ll-
LprullsI!

Dissllkrsisg kroänkt ans äsr
86it iLdrtiuoäsrtsn bokÄnntsn
unä bolisdtsii ^o86pdsgus11s
(UippoiäsLllsr 8auörva8ssr) ,
^ irä als vosttbsirönimiiLÜes
u . «rkrmobsnäso Inkelgstrünk
bs8t6Q8 smpkotilen.

Vortroter kür ^ItsimtsiA unä
UmZsbnnA:
sodann 8odniorlo, 6arr « e >lor.

d^echnungsformutare
in jeder Grötze «nd Ausführung

werden rasch und billig geliefert von der

W. Meter scheu Buchdruckerei
L. Laut. « Ite»ft«ig.

Gesrrstzt
ein in Küche und Haushaltung
erfahrenes

Mädchen
bei hohem Lohn auf 1. Juni evtl,
später.

Fr . Höußler , Buchhandlung
_ Calw ._
Sri Zahnschmer;

benutze uur
„Kropp s Zahnwatte"

(20 °/g Carvacrolwatte) ä Fl. 50 Pfg.
uur echt bei

H. W. Ackermann
Zahntechniker und Friseur.

Ei " Fuivol
ist ein zartes, reines Kesicht, rosiges

Eiuem tüchtigen Herrn mit Be¬
ziehungen zu guten Kceisen bietet sich
Gelegenheit zu bedeutendemNeben¬
verdienst durch Ueberaahme der
Vertretung einer alte», großen Lebens¬
und Urifallversicheruugs-Akt .-Gesell-
schaft . Off. erb. unterN . E . 1867
an die Exp . d . Bl.

Mlckeuiml- »«MWWUM M
gebrauche nur die best-
bewährten

Katser 's

Alles dies wird erreicht durch:

v . Wergmarrn L Ko , WaöeSeuk
mit Schutzmarke : Steckenpferd.

L St . 80 Pfg. bei : Apotheker Schiksr.

Is Spargel«
täglich 2 Mal frisch gestochen,
gibt zu de» niedrigstenTages¬
preisen ab, ebenso

C. E . Schmidt
Lanffen a. N.

leisten sicheren Erfolg bet Appetit¬
losigkeit , WcrgenrveH und
schrechtem , veröorvenenr
Wogen . Angenehmes u. zugleich
erfrischendes Mittel.'
Paket 25 Pfg ., Dose 48 Pfg. bei : j

Kr. Alaig
i« Alteustrig.

Rstiztafel.
Die nachstehend aufgeführten Ar¬

beiten zur Erstellung des
definitiven Verwaltungs¬
gebäudes aufdemHaupt-
bahnhof Freudeustadt wer¬
den im Akkord vergeben : Grab-,
Betonier- , Maurer- und Steinhauer-
Arbeite » 67 621 Mk . , Zimmerarbeit
21 585 Mk . , Walzeiseslieferung 4111
Mark. Pläue, Kosteuvorauschlag u.
Bedingungen find im Bahnmeisterei-
gebäade (Bahnhosstraße) pari, zur
Einsicht aufgelegt. Die Angebote
find bis spätestens Mittwoch, 30 . Mai,
vorm. 11 Uhr, bei der Eisenbahn-
bautuspektioa Frmdevstadt Postfret
einzureichen.

Altenfteig.
1 ^ 08 ^ I ^ VSLILG»

8HLL ^ A » LILS » L

taäslloss TVars "WE
bei O. H Fritz Kühler jr.

viUlsstzs
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